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Bezugspreis :
direkt vom Verlag vier-
trljährlich ML 1 .60 ein.
schließlich Trägerlohn;
Meholt in d .Expedition
« onallich 80 Pfennig.
Durch die Post zugestellt
Viertels. M . 2.22, abgeh .
am Postschalt. Mk. 1 .80.
Einzelnummer 10 Pfg.

Aedaktionu -Expebition :
Ritterstraße Nr . 1.

Karlsruher Tagblaü .

Badische Morgenzeitung — Organ für amtliche Anzeigen .

Anzeige«:
die einspaltige Petitzeile
oderderenRaum18 Pfg-
Reklamezelle 40Pfennig.
Lokalanzeigen billiger.

Rabatt nach Tarif .
Aufgabezeit : größere
Anzeigen bis spätestens
13 Uhr mittags , kleinere
bis 4 Uhr nachmittag».

Fernsvrcchanschliissc:
Erpedition Nr . LOS .
Redaktion Nr. S994 .

Erstes Blatt Gegründet 1803 Mittwoch , den 15 . März 1911 108 . Jahrgang Nummer 74

Bekanntm achung .
Nr. 9583 . II . Die Viehmärkte im Amtsbezirk Durlach betreffend

We^en Gefahr der Wciterverbreitnng der Maul - und Klauenseuche
wurde die Abhaltung des aus Tonnerstag , IS . März fallenden B est
markteS in Langcustcinbach , sowie die Abhaltung des auf Mittwoch ,
Si». März fallenden Vieh Marktes und FarrenmarkteS in Durlach
verboten .

Karlsruhe, den 14. März 1911.
Grosch. Bezirksamt .

von Seubert .

Bekanntmachung.
Nr. 8876 . 11. Maul- und Klauenseuche betreffend.

In Herxheim weyer , Bezirk Landau (Pfalz), ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen .

Karlsruhe, den 10. Marz 1911 .
Groffh . Bezirksamt .

_ v . Seubert ._
Bekanntmachung .

Nr . 7410. 11. Maul- und Klauenseuche betreffend.
In den Gemeinden Erlenbach , Nenpsotz nnd Freisbach , Be¬

zirk Gerimrsbeim (Pfalz ) , ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Karlsruhe, den 9. März 1911 .

Groffh . Bezirksamt .
v . Säubert .

Grotzh. Lairdesgewerdeamt .
Tie Ausstellung ist werktags von 10 bis 12 und 2 bis 4 Uhr , Sonn¬

tags von 11 bis 1 Uhr geöffnet. Außerdem Freitag abends von 8 bis
»,--10 Uhr .

Die Maschinen werden an Sonntagen und Freitag abends in Betrieb
»orgefnhrt ._ _ 7088-

Fahrnis -Versteigerung .
Mittwoch » den 15 . März d. I » nachmittags S Uhr be¬

ginnend » werden im Auftrag Kriegstraße 41 » 2 Treppen hock , aus einem
Nachlaß folgende Gegenstände gegen Barzahlung öffentlich versteigert :

1 zweitür. Weibceugschrank, 2 eintiir. Schränke , 1 Chiffonniere .
1 Kommode , 1 Pfeiierkommode . 1 Waschkommode, 2 viereckige Tische
1 runder Tisch, 1 Nipptisch, 2 Nachttische, 1 Schreibtisch, 2. vollständige
Betten mit Roßhaarmatratzen, 1 Bett alt mit Sviiinsfedeinmatratzc.
1 dcsgl . mit Roßhaarmatratze. Rohrstühle . 1 Rohrsessel, Borhänge,
Tcpviie , Liuolminteppichc ; seiner > Herd , 1 Gasheidnsch lmit Zun
beschlagen ), 1 Küchenschrank, 1 Küchenlisch , Zuber , Äüchengeschirr und
sonst verschiedener Hausrat ,

wozu Kausliebhabcr höflichst einladet

I . Gromer ,
Vorsitzender des Onsgenchts I .

Fa ?irnig -Vtrsitigerung.
Mittwoch » den 15 . März , nachmittags S Uhr » werden

Ariedenstrahe 19 , parterre ,
im Auftrag einer Herrschaft gegen bar öffentlich versteigert :

1 ofsencs Buffet , 2 eintür. Schränke , 1 großer viereckiger Ausziehtisch,
6 schöne Speiseftühle , 1 feiner Mahagoni- Ausziehtisch mit 6 Einlagen,
1 Kommode mit Schubladen, 1 Nähtisch, 1 kl . Schränkchen, 1 Hand-
Näbnialckine , Eckschi änkchen , t Waschkommode mit Marinorplatte,
1 Lnmieari, Triunrphstnhl , Garderobesiänder , 1 eiserner Blumentisch ,
1 eis . Waschständer mit Garnitur , Stühle , t Rcisekofter Flobcrtgewe ! r .
1 beinahe neuer Eissckirank, 1 Schmetterlingsammlung, Gaslüster
1 Nachttisch mit Marmorplatte , 1 Phonogiavh, t schöner Schachtisch
mit v ignren , Schwarzwalder- Uhren , 1 Wolfs- und 1 Fuchstepvich mit
Köpfen , Gaslampc mir Zug, Croquettspiel , Gasherd, 1 Jol nsche Wasch¬
maschine, ausgesiopfte Vögel , Noten , verschiedene Bilde « und Spiegel,
Geschirr , gute verrcn - und Frauenkleider und noch vieles.

Liebhaber ladet höflichst ein

_ I . Hischmann sen , Ailktionatar .
Atatrechettdünger-Berstei ^ernttg.

Ani 22. und 23. März 191l , jeiveils 9 Uhr vormittags beginnend ,
läßt das 1 . Badiscke Leib- Diagoner-Regiment Nr . 20 de» Matratzendüngcr
für Oktober 1910 bis März 19r1 auf dem Kasernenhofe öffentlich meistbietend
versteigern._

Har- u. DllckhkilsklOililtttiir ßmklinseii,
e. G . m. u. H.

Die Mitglieder des V . rcins werden zur ordentlichen
Generalversammlung auf

Dienstag , Sen 28 . Mlj irs. ZS. , abenüs 8 Uhr,
in das Rathaus hier freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Bekanntgabe der Rechnung für 19 !0.
2. Bericht des Aunicktsrats über Prüfung der Rechnung , Geneh¬

migung der Bilanz, Antrag auf Entlastung des Vorstandes und
Aufsichterals .

8. Beschlußfassung über die Verleilung des Reingewinns .
4. Belicht über die im Jahr 1910 durch den Herrn Verbandsrevisor

vo >g>»om»leiie gesetzliche Revision .
8. Entgeg nnabme von Wünschen und Anträgen aus der Ver¬

sammlung.
6. Wahl von drei Aufsichtsratsmitglicdern .

Rechnung und Bilanz liegen zur Einsicht der Mitglieder im
Geschäft- lokal der Genossenscl aft auf.

Knielinczen, den 13 . März 1911 .
Der Vorstand .

I Huber. W. Siegelt ! . G. Vollmer .

MilnOiißM fiir Kinistrgsrtilmsneii,
Hirschstrafte 36 ,

unter Aufsicht der Kommissiou zur Förderung der FrSbelsache
in Karlsruhe .

Beginn des nenen Kurses : Montag , den S. April .
Anmeldungen und Prospekte bei der Vorsteherin A . Schund ,
_ Hirschstraße 36 ._
Vortrag mit Lilckern, wk" '

„ vis ißkunUsi » i >« s 1,edsv >s " »
Lensarionello Ucrnkorsokungssrgebnisso . Individuelle Ileilmetbocks
ikrv lkrkoljze bei nervösen ekrvn . Leiden . R ck. r H -rturiovsobsr IsusK .

I . kl . 2 LIK., II . kl . 1 .80 Llk.
Hrmä »sixtsr kreis im Vorvevkavt in der Hofausik .-Hsndlung 8. ikuntr ,
K -nssrstv . 114, 1 'elepkon 1880 . K. ttellsv , llot .ieterant , Laiserstr . 179.

IlMlN MM - Kl »- / lciilii- X
VlSk llill vtW lm tllllMl

I 'rs.nsnorlSKrnpxp LarlsruNe.

krsusn - VsrssmmIung
Mitvood , Lsn IS. Llärs , NLvdmiitLgs S vdr,

AUU
" im Museum 'ME

RMerslraLv , erst« Vürs links .
Vanlnsg von lffräulein Nullen über :

„ Dss osutsedtum in Lkiis .
"

Llusikslisvds Vorträgs — Veegslvgenüvit
«cilUeominen l

Im I^amen lies Vorstands: krall 6sd . llokrsl Vnvullsin .

Alldtlllildcr Leidliilii.
Am Mittwoch , den 15 . März 1S11 , abends

- S Uhr , in den „ Vier Jahreszeiten "

Hauptversammlung.
Tagesordnung : 1 . Jahresbericht.

2 . Kassenbericht.
3. Wahlen.
4. Referat des Vorsitzenden : „Der Alldeutsche

Verband und die politischen Parteien . "
Unsere Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um zahlreiches

Erscheinen freundlichst eingeladen .

_ Der Vorstand ._
LebMMskMMll Karlsruhe.

Die Aiisrahlung der Dividende erfolgt morgen Donnerstag , den
1 « . März , vormittags von 8 bis IS Nhr und nach», ttags vo« S
bi - 6 Uhr für die Nummern der ne e» M .nkeub icher von 11951 bis
IS 50 » an unserer Kasse , Ziihringerstraste 47 , gegen Vorzeigen des
neuen Markenbuches ._

keeliim
.

MelignellKlust.
Die Uensralvevsammlung äs - Aktionärs Kar dis Verteilung

einer Dividende von S - "/» tür 1910 g> aelimigt und wid dem¬
gemäss cker Dividoudsusokvin Kr. 9 der Aktiva La . L. uuä ö mit

Mk . S5 —
von venl « » d an nnserer IL» ««« in lieriln . Paubsnstrassv 22
unck «len trüber bekannrgsaiaokten Ülaklste len eiogelöst .

Oer Oesoküftsberiekt kür 1910 kann kostenlos von uns selbst
oder durok unser « ktancibrielverkaulsstvllsn bsrogen werden .

I ,8 am 1. 4 p̂rU IS11 lAIiigen ILiip « » » « iisierer
klÄrrNkrlet « werden ll»«-r «1t » voi »r 15 . lkILin e » . ab » »
« « «« »-« >- 14» »«« in vvrUu und an den bekannten 2akl «tsllvn
eingvlöst .

Zterll » . den 13. Llär^ 1911.
korünor ttypotlisIcenbLnic kldiengsssllsvtiaft.

in Koblenz findet Mai und
Oktober natt. Annield . zur
Bo bere tmig bei Fräulein
Schmidt » Anialienstr. 83,
von 11 bis 12 Uhr .

Vöch/erHa/rSe/ §Hll/s

27s2sI >Iro2i 2048
ILsLssi 'Str ' . 44S

Krössles derart.
Institut um ? latre

WßlkKMK

prims
Kvfvrenrsn.

Levissenkakte /tusbllllung von Oamen u. Nerven tiir sen kaukm. Seruk.

Am 3. April beginnen größere
, 4-, 6- unü 8 - monalIieke Xur86.
Lintrilt 2a oiurelnvn kaedern jederzeit .

Sr/ch/r/Hrr//rA
K>r/ae/re, amerrLa/r ,

Fchön/r - re/Sea
ttsukm . Nsekinei, , tlonto - lloerentwesen , tloni »s -
« panclenu , «kevUseilskns i» SvtievUIrnnae , NsnNst, -
>« » »»« , lNsinasvNeik », Nontoesndeiten , NsnU - und

Vsu ^svk , « nglinvli unsl knsnLSsisvk .
Mr - «tev» Le « re/'.

Kn » IS . Npnil dsginnt « in
I- vki ' UngsIrui ' Sus . . ,

Kr liontinnac clvn , « sl, Ke in sine kauüu I»edrs rreten sollen. Ls ist
empsvbloiisvort , rvenn äie zungfsn Idente vorder in 8el>ü»»breil>sn,
ksutm . Reeknen , Lo^responäsiiL, 8tenogrspkie sto. ausLediläst veräsu.

Xontonislinnvn - Ilunsus .
llrmg's Domen , äis sied clem kaut'm . Lernte viäuis» wollen , veräsa
sorxrKItix äurek Verdosssnrn̂ ikrsr 8<krilt unck ^ usdilcknux in
LteuvAMpdis, Lorrosponckenr , kaickm. Loodnen, Luedtüdinog uuä

Llasedineiisekreibsn Kr ckensslben vorbereitet.
I ^

sges - uni > KbenckUrui - ss ,
^usv !Irti"s Kekülvr vrdalkon cknrek unsere Vonuittlmix fakep »»ei » -
eernäUi urig , »uek sinck wir Kr xuts preiswert« ksnsion bc-sorxt .
Nnukillii -tivNusUunkt unck ki - ospeUl dsreitwilli^st

ckureli ckie » ieelclion .

Freiivillige Feiierivtlir Karlsruhe.
Die Wahle « der einzelnen Kompagnien finden wie

folgt statt :

Mittwoch , de« 15 . März 1811 , IV. Kompagnie »
Bahnhosstraßc 54 (Kamerad Frik ) ;

Freitag , den 17 . März 1911 , I . Kompagnie .
Alte Brauerei Kämmerer (Kamerad Zahn ) ;

Montag » den 2 « . März 1911 » II . Kompagnie »
zur Reichspost (Kamerad Schmidt ) ;

Dienstag » de« SI . März 1911 , III . Kompagnie .
zur Karlsburg (Kamerad Mautz ).

Die Wahl deS I. «nd II . Kommandanten findet am Donners¬
tag , den SS . März 1911 , abends « Uhr » im großen Rathaussaale
statt .

Karlsruhe , den 14. März 1911.
Der Berwaltungsrat.

Heußer . Nünlist.

KMIIMr - llMiii Illiklmlie

VMM

der am lEitännavI », Esn 13 EIZnr I8II , Ldvnds 9 Usir, im
Lsa ! II ! ssr örsuvroi Svknsmpp , Ws1ktsti »sLe , stnttüiidsQäsll

onlellülcüeii NiMliMMliilliilS
Inden tvir dis versdriieiisn NitMeder un8srs8 Vereins biermit dsliiebet ein.

Oie l 'u^eeordnunss volle ans der vor lrnrMm erssnvssvoen desondsreo
Lilllndllllb erseüen verdvn.

» 81 « VonslsiBrl ,

Jimigs-Arstchmmg .
Vvnne ^sltsg , N . IS. ISII ,

nnokniittsgs L
werde ich im Pfandlokel Stein¬
straße 28 hier gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern : t Wasch¬
tisch » it Marinorplatte . 1 Spiegel -
schank . 1 Vertiko . 1 Sofa . 1
Spiegel mit Konsole , 1 Tisch »
» gr . Wandbild . I gr . Musik¬
werk . für Wirtschaft geeignet .

Die Verweigerung findet be¬
stimmt statt .

Karlsruhe . 14 . März 1911 .
Gerichtsvollzieher.



6roßh . Ladsscher , Königl . 5chcvedischer und Ksis . pei -silchek Noflieferant

Kaiserstraße 157.

ru bedeutend hekadgesetzlen Preisen.
va ich in allernächster Zeit rum Ankäufe nach dem Oriente reise, daher pistr für
die neuen Zendungen schaffen muß , bietet dieser verkauf ganr besondere Vorteile.

Ämrtrg. 8 . Urirr 811 . 8 '/« M, VI. (klrley Honrert

8 vswall, LMWL2U, MUer , NvdvLvrara
unter gütixsr Llitvirkuux 6er

Lüzmwsrvirtuosmk'rou ii » ri« lg (Likvier)

NsvUn -Ndsnd
Strelokqusrtett L-6vr. Op . 17 I^r. 1 . 7rio K-äur kür Lavier,Viel. u. Oello. Ttreioliquartstt v- üur , Op . -.0 Xr. 4.
Oer LeokstviaüÜLel ist aus äsm Nokxi»nokorts>»Ler äss

Herrn 8oliW«isg»t.
Liotrittskarten : 8»»I 4, 8, 2 Polen « 2 uo6 1

» unt -
Koiserstr. 114, Islepkon 1856, LonMi'ÜLns ^v 9- 1 u . 8- 6 Okr,no6 nm Konrertsbsoä ou 6er Kasse um 7^-» INir ru Koben .

Kinder -Nänte!
Kincler-^acken
Kincier- ldäubchen
KinclerMüt̂ en
Kinder -V^ cbe

Kieler )aeken
8 ^)Ort 8^3LKeN(81vester8)
Ku88enicitte1
1>a§1<!eidciien, *uA
V^a§en6eclcen

in sciiön« ' Xusvaki billigst.

l^mil Kle^, ^rbpnnren-
strske 25 .

Osts Windsor
^ ZyNvlH

«ter rllbmliokrt bekennten Domen - Xopells „ llis Dons « - » ixen " .
4«»veil » »b» n<k von 8 d » >2 Ukr, SonntoZ» von 4 Ukr niobmitton » ob .

kior66eütrcksk ^ oMöremen Visse» 8ie sei»»,
6o8 persil Uinen 4ie Vöscke nick» «er

vo » selbst vLsebt ,
sondern 6oü « lknen Le Väscke »uck « kont o„6
erkält ? Venn niekt, 6onn ükerreugon 5ie oici» L»ret»

«inen Versueli .
LrlUUrUet » vor U»

MdiKL!. L co .. vv88k:l.voirr.
Nenkels 6Ieicd - 8c >63 .

mit erstklassigen Dampfern regulärer Dinien nacd

stg ^pien .runesien , eigenen , 8icilieu,6riecben -
1snc1,Kon5tsni1nopet,Kl.-tt5ien,Zem5cIiV3i -ren
-4eere,?2lsstms u. 8yrien.Lpsmea «.?ortuA»I,

^ /^scleira u. s . v . - -
Ceylon, Vorder- u . Sinter!«6irn, Mnq ,

^spsn un6 NuslrÄten

kvisvn UNB U »E M « >1
Im AirsckIvL SN eie ^titteimeerllsmpseräe» Xorü -
Seutscben UIv/ü »eiketirt rei-elm « « evi « Mea
Ünmbulx kremen Oenus unü umxekedrt üer

r8t2S/6 ^
/ Är

HQrsdsn U2rc7 TlFAcroLsir
sr»ä irr

sNsri LsSsr'sor'Hsia rurck ^^r«sLsI«§sn
ÄL2 LaZkSL».

Prima OörrNeifck
ff. geräubert «

lKammripp und K.ippenlpeer;
Mener u. frankfurter Würstchen

sowie

DeUkatels - filcler - Sauerkraut
ist wieäev

in allen filialen erhältlich.

Eebr . Densel
Grösst). Hoflieferanten.

'
sküi ' msi ' - pisninos

gvkörvn in mittisnsr Preislage
(« . S00—700)

»I Ü«I besten unl! sokönstvn XlLvisnen.
^ .Usinig« Vertretung :

l. uävig8obwsis § ut
ttosiiefersnl Lrdprinrensir. 4. 32.—

Nvvte adssö navti 7 Udr i §
8pv»i»NtSt,

WMEMMWW !
vvru iröklielrrt «inl»6vt

I Okr. Ullriok, „Notäsne
4 m»Ii«n^ r»» l» 16.

O>ch.ch>ch> ch>̂ r><K>chch>H><K>G§>̂

r

M
» «ISllLWssS ^ lLS

Uo ^S-Lxpree

I
kUlbere Luekuntt erteile»:

Korä^sulsciiör l-Io>6 , kremen
« H»I« 6«r» n ssnitlicbe Agenturen.

Iu Xorlsroti « l . 8 . Ovneroi Lgentur kür kiaäsu:
K»ri-? ris6, -it>k8tr . 22, Leko LrLprinrenstr .

7 ^ 06
SoLrrlr^ sr 's » - HÄrrs
LaLssr 'sri 'ssss LS? .

»üt «uisvvoodsölboreu ^ otsnpistten .
Lrlison-k'konogi' pksn unri 6i>»»,»»opkonv

unä plLtteo, 8eb»eirer SpjÄvkrvo.
tieubeit mit Staokso - »oä LttlerdSAieituog.
Müttsn , üitusikAiisnkaniiilmg,

iiaisersir . 221 . IssZ ' ISR' uVlS . Vsiepiion t988.
iiitglieS Nvs N»dott -8psr-Versios.



SS gibt immer «och Seute, die ihre für
Süßigkeiten schwärmenden Mitmenschen ,
namentlich Kinder . durchweg des
Naschens besteigen . Diese Tatsache
»«NSt deutlich von einer — wenigstens
teilweise — ganz unrichtigen Auffassung
und einseitigen Anschauung des Be¬
griffes „Naschen" . Mag auch mit einer
gewissen Berechtigung das allzuviele
»Schleckern " al§ Naschhaftigkeit bezeichnet
werde», so verliert doch diese Deutung
jede Grundlage , wenn e» sich um den
mäßigen Genuß guter Ehocolade handelt,
denn reine , stark cacaoHalttge Thocolade
besitzt infolge des Eiweiß - , Stärke - und
Zucker -GehaltS alle Merkmale eines Nah¬
rungsmittels und kann daher eigentlich
weniger als Genuß -, unter keinen Um-
ständen aber alS Rasch-Mittel gelten.
Dies beweisen auch die Bergsteiger.
Touristen » Eisenbahn-Reisenden, Mili¬
tärs usw ., die sich gern mit Chocolade.
«nd zwar hauptsächlich mit Tell-Choco-
lad«. verproviantieren . Tell-Chocolaöe »
von Erwachsenen und Kindern regel¬
mäßig , in nicht zu großen Mengen ge¬
nossen. kann nur gesundheitsfördernd
wirken . Es ist also an der Zeit, die Nütz¬
lichkeit des Chocoladeessens höher etnzu-
schätzen, wie überhaupt die unrichtigeAuf¬
fassung über daS Naschen fallen zu lassen .

Vertreter: Her« . Wassermann . Satserstr .

Himmslksksr A Visr Skö 88 le 8 8 p 6 ria ! - ^ 28 Lk 6 - ku 88 lLttung 8 - 668 ekäN ,
ml« » »»ab- uma »vaala,,»« »

lukabar L^ u!» SoLiekvraat,
»Igan« Migalanalal «

ssekern W» » «L Mlsr krsislns «
ro« billiget«-» Latalagpeoi« di» lcusLtgsvardiivd« ^ uMdruag .

W

» üiidieiiei 'l.MLlibiÄi
i» V, ««d V» Flasche«,

von 10 Flaschen an frei ins Haus geliefert , empfiehlt

^Svod Lölotk, Mi» Krokodil,
Niederlage und Vertretung der AktieutttAueiri zum

Löwenbräu in Miinchev. 1361-

' lieuercn» nodeiWMfr „ M,»>»n^««M

ürT»Lk. v» a Nokp- 'k ' - '"

AsaMnr - VqM - e MS
//, /7g«e/?6/r ÄL/r/k/« 'l/̂ rs, ^ «̂ ez?e/ Moc/e/7re <D»/vĉ /e//r̂ K7,

Fz-S/s S^ /tSS FS0/̂ S0 ZM/400

Z7S / S« ZL60 z - oö LZos - S/o «» Lgoo - ss «»«» / /AS «

69 kV// ÜklE ^vez» Me^ez' oa» M ^. an . 96 Ml / »ar Ms/ez- Mt . 9^ gn.

^o/r'- QZ' ezzre/ vo-r e/ê cr/r/e/' ^ z/^ emL
69 / »ez» Mot«' »an Mt . a». 99 A/r / »ez- Metez» von Mt . 6" an.

Kottenlaaee M S/mmerbe/ap
69 Ml tVÄl Ma^ e- M Mt . 9« ASMüFerl o»» Mt . 6«» an.

eocos/m/f«'
, eocosmatle«, 6-mamaile».

ü öÄAV/ , ArvA

Ksissestr . 203.

Lun Xoi >Einms 1 «on

M WM «
iv 6o1ä nnfl 8Ldor

M « wrkgmÄ vart« l!uckt«s kreisen .

Prima Apfelwein
(garantiert rein ) empfiehlt billigst

Heinrich Lay, Kelterei «it Motorbetrieb,
(Fässer lei^ seise.) Lessingftratze LS,

Varl

S»it
MvS LrmmW wt-U», ,-» «»»» « W« uoä iwwsr visäsr gvx« Laar -
s.a«kall , Lcövvpsi !, LaMvpLxkest mit Lrkolx anxsvaaät .ÜiSuanao's

b'lascb» d Lt. 1.---, 2.-^ uvö 3.—-
Lllsin setit mit Narks -Vsackslstoinsr Lirodeil« .

Vaaöalatechvr Ursuter-krSme L dl . —.50 unck I — , Hai ^ llksxrwAsn
uns kproösvsräM dvstvs Naatpssexemittel.

lzi all»» oragB 'Iea oat starstimonsa , mmk ^ potkobv» .
Uotd, Soktröx ^ V . 7« :>>a« i»g, 7b. « air , l . hö« b, 0. fiavdsi -,

N. V . l.»»g, M . Salrez. 41W.6

Md «»in.
^ ckneietenmeiLtep ,
vüi -^ ei 'Lti 'SLse 12 ,

eiiandt »ich üiernüt ä« r Linpmx sLmKeb«

SslLvn-k^eukeiten
Zeigen .

Vas l.axer ist von moüamen Ltossen ausxoatattat u. okkeriere
Laoov-^ nrüßv von «Uc. bS.—- an bei sazjMIlixsz ^ vstüiinmA.

biß. z^uch rvercken tOeiäunxssnicice von ruxexadeson
Ltokken anLekertixt.

Frmüelon des „Karlsruher Hagblattes" .
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„Dein Vater kann die gesetzliche Form anrufeu und dich durch
richterliche Gewalt holen lassen ! « sagte Oukel Erich.

„Meinst du, er winde es bis zu diesem äußerste« Schritt kommen
lassen ! «

-Auf olle FM , da sie — seine Frau — dein Kommen wünscht !
Ich Lin aber überzeugt, du, Adr , wirst diesen äußersten Schritt vermeiden,
indem du freiwillig gehst !"

»Dazu rätst du mir?«
„Dazu rate ich dir — weil ich dein Bestes will ! Verdirb dir durch

deine Weigerung sicht vo» vornherein die ganze, ohnehin so schwierige
Situation, mein liebstes, armes Kind . Du wirst , wenn du freiwillig
gehst, wahrlich nicht auf Rosen gebettet sein . . . aber dein offenbares
Sträuben würde dir das Lebe» im Hause deines Vaters zur Hölle
machen — glaub ' es mir ! «

-Onkel Erich, sag' mir — sag ' du mir — was hat sie davon,
wen» ich unter einem Dach mit ihr lebe ? Warum wünscht sie sich das ?
Es ist doch besser für wrs alle drei, ich bleibe fern ! Sic ist wahnsinnig
eitel , und ich — ich bis doch jung und hiibsch, das weiß ich doch ! Da
müssen doch Reibereien und Konflikte kommen, die alle vermieden werden
konnten, wenn ich hier bliebe ! «

Onkel Erich winkte mit der Hand .
» Eben diese Konflikte und Szenen wünscht sie heraufzubeschwören,

um sich dann als Siegerin zn fühlen . Solche Naturen bedürfen derartiger
Emotionen, du keimst und verstehst nichts davon, zu deinem Glück ! DaS
Leben nimmt dich iu eine harte Schule , es zeigt dir früh Abgründe und
Lnticsrn , vor denen du besser »och jahrelang , wo nicht gar für immer,,
bewahrt bleiben solltest ! Wir, dir wir dich lieben, können es nicht
hindern . . . es fei denn . . . es wäre denn . . . Du weißt, was ich
meine ? Du entsinnst dich eines bestimmten Satzes aus meinem Brief
an dich ?«

-Ja , Onkel Erich !«
-Urw du . . . dp könntest dich nicht entschließen, diesen — diesen

Satz zur Wahrheit werden zu lasse» ?«
„Rein , Onkel Erich !«
» Ich dachte es mir!«
»Sei mir nicht böse ! « Lat ich Hastig , griff nach seiner schlaff herab-

hängenden Hand und drückte sie herzlich . »D« bist sehr, sehr gut zu mir
gewesen, und ich habe dich lieb gewonnen, ich werde dir deine Güte und
Fürsorge nie vergessen . Aber meine Mutter hat mich gelehrt, die Ehe
als etwas sehr Hohes imd Heiliges anzusehen, und sie jetzt nur als Not¬
behelf zu nehmen ohne daß mein ganzes Herz freudig Ja und Amen
dazu sagt . . . und dein Herz Me das doch auch nicht» cs ist ja nur
Müleid mit mir — —"

„Was mein Herz tut nnd was mein Empfinden für dich ist, das
wäre eine Sache stir sich, gehört aber nicht hierher! Dn kannst es eben
nicht, und ich fände es gewissiullos , dir ziyuredkii! Gott wolle dir deine
hohen und reinen Begriffe Wer die Helligkeit der Ehe erhalten, meine liebe
Adi ! Möge nie in deinem Leben eine Zeit kommen , da du dich innerlich
gezwungen siehst, zn dem »Notbehelf" zu greifen, de« du jetzt entbehren
zu können meinst !«

Diese Work sollten prophetisch sei«, ich habe oft — wie oft ! —
Gelegenheit gehabt, an sie zsrückzudnSen! —

Da Onkel Erich meine tiefe Niedergeschlagenheitsah und mich durch
seine Gründe nicht vöSig «bezeugt zu haben glaubte, so telephonierte er
den Rechtsbeistand, mit dem « «m meinetwillen vor fast einem Jahr
gesprochen hatte, s» mck b«t M mn e« r Unterredung. Zehn Minuten
später saßen wir in einem Wagen und führe» zu dem Juristen, einem
bcreüs stark ergraute «, korpulente« Herrn , der «inen höchst vertrauens¬
würdigen Eindruck Machte . Seine durchdringend blickenden Augen sprachen
von hoher Intelligenz und Menschenkenntnis, seine Redeweise hatte etwas
durchaus Uebcrzengendes.

Was soll ich sagen? Ich bell«« bestätigt, was ich schon wußte —
bestätigt von des Lippen eines Mannes, der eme langjährige Erfahrung
hatte, dem Kölle, wie der « einige, etwas alltägliches waren. Er tröstete
mich nicht, er erzählte mir nichts von Desserwerden uud Schwarzseher! vor,
er bat mich, tapfer zu sein und mir selber treu zu bleibe«, auch in Ver¬
hältnisse« widriger und schwieriger Art . Wie die Dinge liegen müßten,
um mir einen Lufeschalt in meines Vaters Hause zur Unmöglichkeit zu

machen , da» konnte der alte Herr mir nur « deuten — ich weiß nicht,
ob ich ihn ganz verstand, wenn er immer wieder betonte, das Gesetz könne
nur „gravierendes Tatsachen« gegenüber in Kraft treten ! Jedenfalls
bestätigte der Rechtsanwalt Onkel Erichs Ausspruch, daß mein Kommen
ein besonderer Wunsch der zweiten Gattin meines Vaters sei.

» Sie sagen, es würde auf alle Fälle mehr Ruhe und Frieden im
Hause Ihres Vaters fein, wenn Sie fem blieben . Ich bestreite das keinen
Augenblick. Aber, mein liebes junges Fräulein , um Ruhe und Frieden
ist es der — der in Rede stehenden Persönlichkeit keineswegs zu tun .
Ingenieur Roland hat ganz recht : sie will sich mit Ihnen messen, eine
Natur wie die ihrige — wollen lieber sagen, eine so bekannte Spielart,
wie die ihrige, bedarf der Sensationen , des täglichen aufreizenden Jn -
triguensprels — verstehen Sie wohl ? Und dazu ist ihr die junge, reizende
Stieftochter gerade willkommen. Es wird ein Kampf bis aufs Messer
werden — das gerade reizt sie, denn leichte Siege hat sie zu Hunderten
aufzuweisen . . . die zählen bei ihr nicht !"

»Zum Kämpfen und Siegen gehören zwei ! « sagte ich müde. »Und
ich tue nicht mit — ich strecke meine Waffen zum poraus! Solchen
Mitteln, wie sie von — vo» — ihr ins Feld geführt werden, bin ich nicht
gewachsen , das weiß ich, denn ich habe schon ein Vorspiel erlebt, das
mir genügt . Ich will auch solche Mittel nicht brauchen lernen ! Die ge¬
hofften Emotionen werden auLbleibe» , denn um wen oder um was sollten
zwei so entgegengesetzte Natursr, wie wir es find, wohl kämpfen ? «

» Meine liebe junge Dame, « sagte der alte Herr und rieb sich be¬
dächtig mit dem Zeigefinger das glattrasierte Kinn, „um die Kampfobjekte
dürfen wir uns nicht zum vorausden Kopf zerbrec^ u, die finden sich immer,
wo zwei junge hübsche Frauen beieinander sind — denken Sie an mein
Wort ! Die Waffen , welcher Sie sich bedienen , dürften freilich bei Ihnen
beiden grundverschiedene sein — daß sie aber Ihrer Gegnerin allemal den
Sieg ganz leicht machen werden , das möchte ich den doch bezweifeln! «

»Ist es nicht trostlos , von der Frau meines Vaters , von der Nach¬
folgerin meiner Mutter als von meiner Gegnerin zu reden ! " rief ich
verzweifelt.

„Ich sehe dies lieber, als wenn Sie sie zu Ihrer Freundin
hätten ! « entgegnen der Rechtsanwalt mit Nachdruck und blickte Onkel
Erich bedeutsam an . Dieser gab den Blick ebenso zurück.

Ach — es wurde ein schwerer, schwerer Abschied von Berlin, von
Lern- und Studienzeit und von den Menschen, die mir beides erleichtert

»
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hatten , von meinen Penfionsgenosscn , denen ich allmählich erst näher¬
gerückt war , die mir vielleicht gerade darum um so lieber geworden waren ,
von dem schönen, sorglosen , frohen Umherstreifen , das mir die Tage hell
und freundlich gemacht hatte . Ach, es war eine schwere, schwere Fahrt
dorthin , wo meine Heimat lag , die mir keine mehr war — dorthin , wo

ich nichts als Heimweh und bittere Enttäuschung erwartete !
Ein stralüender , wanner Sommertag — ein Tag voll Dogclflöten

und Blumendüftcn , voll Sonnenschein und Blumenpracht Die weißen
Sternblüten des Jasminstrauchs atmeten berauschenden Duft , es blühten
Rosen auf allen Wegen , und in unserem Garten , wie ich vorsuhr , nickten
mir die weißen spätblühenden Lilien von den Beeten entgegen — die
Lilien , die meiner Mutter Stcrbeblumen gewesen waren !

Es hatte mich niemand von der Bahn geholt — ich kam zu einer
Stunde an , da mein Vater , das wußte ich , auf seinem Bureau beschäftigt
war , und Bella haßte Bahnhöfe und hielt wohl überdies ihre Siesta .

Aber nein — hier war sie im Vorgarten — weiß gekleidet, das

üppige Haar rotfunkclnd in der Sonne , wild an den Schläfen gebauscht ,
so extravagant arrangiert wie nur irgend möglich . Die Augen schillerten
grünlich , die Lippen glühten , gleich dem Kelch der Granate — und mit
eben diesen glühenden Lippen wurde ich jetzt geküßt , und der fremde , be¬

rauschende Duft strömte über mich hin . Sodann schoben mich die schönen
Arme , die nackt und weiß , bis zu den Schultern entblößt , aus den weit

zurückfallenden Flügelärmeln auftauchten , zwei Schritte rückwärts , und
die Helle Stimme sagte : » Schaust du , Adi , das ist lieb von dir , daß du

fein rasch und glücklich heimgekommen bist — laß dich anstaunen ! Noch

gewachsen , wie mir 's scheinen will — ja , ganz bestimmt — noch gewachsen
— ein respektables Stück größer , wie ich ! Und so zart von G 'sichtcrl ,
wie ein Rosenblatt ! Aus deinem schönen Schwarzhaar mit den bläulichen
Lichtern verstehst du aber immer noch nix zu machen , Schatzkind , haben
dir denn die Berliner das nimmer beibringen können ? «

» Sie wollt . » schon aber ich Hab' nicht wollen ! «

» Hast nicht wollen ? Kl . in 's Dummerle du ! Nu . das find 't sich
eben alles ! Dir hat 's gut bchagt in dem klugen Berlin , was ? «

„ O , sehr , sehr ! Mehr als behagt ! Dir nicht ? «

Belladonna schüttelte ihr Rothaar .
» Was ein richtiges Wiener Blut ist, wird nie ein rechte? Berliner

_ ,,nd umgekehrt , merk' dir 's für die Zukunft ! Zuviel Kritik dadrin in

deinem Berlin — zuviel Vernunft — »Geist « vielleicht — was weiß ich !

b

Aber jetzt komm ins Haus , die Leut ' haben derweil deine Sachen schon
abgeladen . Da herein , bitt ' schön ! «

Aus unserer schlichten Eingangstür war eine hohe , feierlich ? Pforte
geworden , die direkt in eine geräumige Diele führte , ganz im modernen

Geschmack gehalten , in seinen , bunten Farbentönen , mit dunkeln geschnitzten
Möbeln , vielen behaglichen Sitzgelegenheiten , farbigen Glasfcnstern .

„Ganz hübsch, nicht wahr ! Alles meine Angabe ! Nicht nach
links hin , Heide !, da gibt 's nichts mehr für dich zu suchen ! Kannst dir 's

anschauen immerhin — dort lügen unsere Schlaf - und Toiletträume !

Dich haben wir droben , um eine Stiege höher , einqnartiert — ist dir

doch recht so ? «
Nein , es war mir nicht recht, aber Bella sprach schon weiter — so

wurde ich der Antwort überhoben .
» Hier — da wirst du staunen — das sind die schauderösen Kranken¬

zimmer gewesen , wo ich den Horror bekommen Hab' — nun guc5 her ,
was daraus geworden ist ! "

Ja , was war aus den mir so lieben , vertrauten Räumen geworden ?
Ein luxuriöses Empfangszimmer mit Hellen , weichen Teppichen , pracht¬
vollen Möbeln , venetianischen Spiegeln , fremd und kalt und aufdringlich .
Ich biß die Zähne zusammen und schluckte an meinen Tränen . Nicht
weinen . . . nicht weinen vor dieser Frau !

» Freut 's dich nicht ? Bist so geblendet , daß du kein Wörtl von dir

geben kannst , gelt ? Nach was denn schaust dich um in ein 's fort ? «

»Ich möchte — ich möchte" — brachte ich mühsam hervor — » ist
denn Mine Altmann nicht da ? "

»Ah , da schaut's heraus ! Da kannst freilich große Augen machen
— die ist fort — kommt auch nimmer wieder ! Hat ja das Haus ganz
gut in acht genommen — soweit — aber schon am vierten , fünften Tag
Hab

'
ich

' s wegbekommen : mit uns zwei , da geht
's nimmer ! Sie will alt ,

und ich will neu , sie will deutsch, und ich will östtrreich '
sch , sie will

Philistertum , und ich will Genie ! Schau , das spannt nimmer zusammen !

Schon tagaus tagein dies G '
sicht sehen sollen — so ein G '

sicht — na ,
dir macht 's nix , du kennst es von Kindesbeinen an . Aber ich — o du
lieber Herrgott — nein , ich kann so was nicht um mich haben , Hab' auch
die Thäres schleunigst spediert , dahin , von wo sie kommen ist, könnt ' sie
auch nimmer sehen ! Ich muß Freud ' haben für meine zwei Augen ,
Freud ! Und wenn du nicht so bildsüb wärst , Adi -Schneckerl , wenn du

tät '
st garstig ausschauen . . . ich kann 's nicht helfen , ich tat dich nicht

leiden um mich herum ! "

» So wollt ich lieber garstig sein ! « fuhr es mir durch den Sinn ,
aber ich brachte kein Wort heraus . Der Jammer schnürte mir die K hle

zu . Meine liebe Getreue , meine Mine Altmann , Freundin , Beraterin
meiner Kindheit — unermüdliche Pflegerin meiner Mutter — so hatte
man auch dich nicht hier geduldet ? Weggeschickt, von der Tür des Hause!

gejagt , wie einen überlästig n Bettler , weil du nicht hübsch und leichtsinnig
warst und nicht die Hausordnung auf den Kopf stellen lassen wolltest!

Und ich hatte mich so darauf gefreut , wenn ich im Dämmerstündchen oder

frühmorgens , wenn die andern im Hause noch schliefen, in dein Stübchen
schlüpfen würde , um dir mein Herz auszuschütten , mich von deinen starke»
Armen festhalten zu lassen und deine gute , tröstende Stimme auf mich

cinsprechen zu hören !

„Wann , wann ist sie gegangen ? « preßte ich endlich heraus .
»Wann ? Vorgestern , denk' ich , und reichlich unverschämt ist die!

Rolandsche Jnventarstück noch geworden ! Dinge hat die Person daher«

giedet — Dinge — mich grämt
's weiter nicht, was so ungebildete und

dumme Leut ' schwätzen !«

»Mine Altmann ist aber weder dumm noch ungebildet ! « warf

ich ein .
„ Ist sie nicht ? « Bella legte mir zwei Finger unters Kinn , um

mein gesenktes Gesicht aufzurichten . »Nu , die Meinung von so ci 'm

Kindskopf wie du wiegt nicht schwer. Jetzt schaust mich aber an , Adi !

Deine Augen will ich sehen ! I sses, jesses , sind die schön ! Wenn du

eben verstündest , die richtig zu brauchen . . . Mord und Totschlag würd 's

drum geben ! «

»Lieber nicht ! Hat denn Vater kein gutes Wort für meine alte

Freundin eingelegt ? «

» Wer ? Dein Daker ? Er sollt '
sich unterstehen und Wörter ein -

legen für Leut '
, die ich nimmer mag ! « B lladonna machte zwei kleine

Fäuste aus ihren Händen und lachte . „ Merk ' dir 's nur , Schatzkind : solche
eben v rheiratete Männer , die baden gar nix zu sagen — aber auch nicht
einen Ton ! Die Frau bestimmt und der Gemahl hat zu tanzen , wie sie

pfeift — so mach du 's akkurat , wenn du dich dermaleinst ins Joch

spannen lassen mußt ! «

(Foitsetzuug folgt .)
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